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Einleitung 

Die Schüler dieser Altersstufe verfügen sicherlich über die Fähigkeit, ihre eige-

ne Meinung darzulegen, diese überzeugend zu begründen, Entscheidungen zu 

treffen oder diese auch selbstkritisch zu revidieren, evtl. auch die Gegenmeinun-

gen zu akzeptieren. Zumindest sollte eine solch positive Gesprächshaltung im 

familiären Umfeld und auch in den Schuljahren zuvor wichtiges erzieherisches 

Ziel und auch fachspezifisches Lernziel gewesen sein. 

Es wäre also durchaus möglich, schon in Klasse 6 mit der Durchführung der Un-

terrichtsreihe „Argumentieren“ zu beginnen, wenn nicht die schriftliche Darstel-

lung der eigenen Argumentation verlangt würde. Hierbei aber ist das Gros der 

Schüler einer Klasse 6 noch überfordert. 

Die schriftliche Argumentation (das Erstellen eines Textes der Einwegkommu-

nikation) gibt dem Verfasser des Textes zwar mehr Reflexions- und Formulie-

rungszeit, doch fehlt jetzt die den Fortgang eines Dialoges korrigierende Rück-

kopplungsmöglichkeit wie etwa bei einem Gespräch. Beim schriftlichen Verfas-

sen seines Textes müssen die Argumente ohne den direkten unmittelbaren Be-

zug zum Adressaten angeführt und angeordnet werden. Der Verfasser kon-

struiert hier einen Text, der eine mögliche Gegenargumentation nur für sich an-

nimmt. Der nicht durch tatsächlichen Widerspruch (wie u.U. im Dialog) unter-

brochene Text wirkt durch seine Geschlossenheit. Der Adressat muss bis zum 

Ende lesen und wird so verpflichtet, sich mit einem „geschlossenen Ganzen“ 

auseinanderzusetzen. 

Es ist die Zielvorstellung des Lernzielbereichs „Argumentieren“, die Schüler am 

Ende der Klasse 10 so befähigt zu haben, dass sie sich einmal mit qualifizierten 

Beiträgen an Diskussionen beteiligen können, zum andern aber auch in der Lage 

sind, ihre Positionen und Absichten in schriftlicher (geschlossener) Form darzu-

stellen. 
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Dieses anspruchsvolle Ziel soll in vier aufeinander aufbauenden Unterrichtsrei-

hen verwirklicht werden: 

1. In Klasse 7 sollen erste Versuche unternommen werden, aus vorgegebe-

nen Gesprächssituationen in sich schlüssige Gegenargumente zu entwi-

ckeln.  

2. In Klasse 8 wird besonderer Wert darauf gelegt, erste „geschlossene“ 

Texte zu erstellen.  

3. Die Arbeit in Klasse 9 konzentriert sich besonders darauf, Argumente 

wirkungsvoll in den Text einzubinden. 

4. Mit dem Einbau von Zitaten in den eigenen Argumentationstext schließt 

die Arbeit in diesem Lernzielbereich in Klasse 10 ab. 
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Phase I:  Entwicklung einer Gegenargumentation  

Methodische Hinweise 

Die Schüler der Klasse 7„argumentieren“ in diesem Alter in ihrem täglichen 

Umfeld hauptsächlich in Gesprächsform; auch argumentierende Texte anderer 

begegnen ihnen vorwiegend in dieser mündlichen Weise. 

Es liegt also nahe, die Schüler zu Beginn der Reihe „Argumentieren“ mit Dialo-

gen zu konfrontieren; dabei sollten in ihnen Probleme erörtert werden, die der 

Lebenswirklichkeit der Schüler entsprechen. 

In den in dieser Reihe vorgestellten Gesprächstexten kann die behandelte The-

matik/ Problematik als altersrelevant angesehen werden, jedoch sind die Texte 

unter deutlich methodisch- didaktischen Gesichtspunkten konzipiert,  

insofern also „wirklichkeitsfremd“. 

Die Dialogrollen sind bewusst so angelegt, dass einer (meist ein Erwachsener) 

recht schlüssig und ausführlich seine Positionen darlegt, während sein Ge-

sprächspartner (meist ein Jugendlicher zwischen 13 und 14 Jahren) zwar mit den 

Erwachsenenmeinungen nicht einverstanden ist, aber auch nichts Brauchbares 

dagegen anzuführen versteht. Die meisten Situationen sind den Schülern aus ei-

genen Erfahrungen bekannt. Sie können sich daher gut in die Lage des „Unter-

legenen“ eindenken und sind durchweg motiviert, mit Hilfe überzeugender Ge-

genargumente eine Verhaltens- bzw. Meinungsänderung zu bewirken. 

Am Beispiel des Gesprächs mit dem Thema „Taschengeld“ soll hier das metho-

dische Vorgehen modellhaft dargestellt werden:  

1. Zu Beginn der Reihe kann mit den Schülern ein Gespräch über das Prob-

lem (hier: Taschengeld) geführt werden. 

2. Per Tonband, Vortrag oder auch nur gedruckten Text wird dann der Ge-

sprächstext vorgestellt (Kopie S. 7) und kritisch bewertet. Es wird den 

Schülern nicht schwer fallen zu erkennen, dass der Vater plausible Argu-

mente anführt, während sein Tochter sich mit Trotzreaktionen begnügt. 


